
ziblatt de- 

set und erroldxq 

llac Ocllchs 

n sich Zahl und Akt 
,en Flotte erkennen. Es 

sizehn Schiffe, kleine Kreu- 
«nd set-störet- 

Sie kam schnell on den Feind 
besan, aber immer stieg die ver- 

dammte Maschine noch viel zu lan —- 

am.. Deeibiertel Stunden hatte 
gebraucht, urn die 600 Meter zu 
machen, die der höbenmesser jest 
nnzeigte, da drehte dee Napitiinleuti 
nant vom Feinde ob, en beneben 
anfiebenden Siibtpestrv nd, hoffend, 
on dem in die höbe klettern zu 
können. 

Der Beobachter spbr tpie der 
slih in seinem Sii herum. Ee botte 
die Kunstwerkes falsch verständn- 
Inb dachte offen e, der Führer 

swolle aufgeben. Seinem Munde ent- 

fkeudelten unerhörte, aber auch un- 

beirbaee Beleidigungen Tr dem 
konnte bee Wer t deutl ans 
W ebr belebten M spiet fet- 

;nes ex entnehmen, weder 
bon then hielt. Und et ticheete in 
Nich- bis-ein nnd M ein Lied. 
»von been ee nur eine Zeile kannte. 

a 
«Puppchen, du bist mein Ingen- 

« ein« 
(.Das kann man stundenlang tin- 

Lgenf bot es der Ko itsnlereinant 
»dem Schreiber dieser len sum 
eigenen Gebrauch nnempfoblem »Es 
bat Jnie schon manchmal gebettet-I 

siagte et, .die Maschine durch Sturm 

lund Wetter beil nach ause- In 
bringen« und iest weiß , daß es 
auch gegen stimmten biltt.«) 

Endlich stand der Döbenmesset 
nat 760——iemner noch recht niedrig. 
Aber man hat ja Dasel. 

Schnell tom man jet an den 
Feind berau» Zwölf schiffe fuh- 
een in eichlossenem Bei-bande, et- 
was bin erbretn bis-dreizehnte- Das 
scheint dein Fitbret das gegebene 
Ziel. Jn wenigen Minuten iii es 
erreicht-; Schon· frizyebt das Flieg- 
sclls fass Fallle llvkc DIM llllgllllls 
lichen dreizehnten, da erkennen Füh- 

Irer und Beobachter zu gleicher Zeit, 
Ian sie sich Mr hätten narren lassen 
F— don den Engländern untre-ital- 

lxem Und das wäre doch eine Af- 
I enichandeL Das dreizehnte war nur 
Lein als KriegsschiffrnOIierter han- 
kdelödampfen Die Türme —- das 
ztonnte rnnn ohne Glas leben, so 
zplump war die Täuschung —- ton- 
Iren aus Brettern zularnnrensenngelt, 
»die Kanonen durch Vonnriiörnnre 
martiert. An Decl befanden sich 
nur wenige Leute, dte meisten hat- 
ten wol-l Sehnt itn Vorderteil des 
Schiffes gefunden, das durch eine 
deutlich ou M erkennbare Pon- 
zerdlckite bornbeniicher gemacht wor- 
den war. Ohne Zweifel sollte die- 
ler wertlole alte Kosten durch feine 
Maske die Bomben etwa nnnreifens 
der deutscher Flieget auf sich lenlen 
und sie aufhalten, bis ihre Munition 
verbraucht oder es den übrigen eng- 
lilchen Schiffen gelangest war, zu 
entlonnnen. 

(Wln on Ebnrchill selbst Ioll diese 
große i natgederlt haben, und 
man wei in, daß viele derartig 
«rnnstierte« Schiffe in dritilchen 
Hilfen qui Verwendung warten, die 
nie lomrnt.) 

Logik find deutsche spenden doch 
s de. Also den anderen zwöl- Sn notd. Der seodachter hat die 

dilcht des Illhteri verstanden. Er 
Itsdorntlder gebeugt, eilernlth das 
ne stell-ereil- 
Stn dieer ei &#39; 

ll --«..s.e nnd-Inn 
sys- m «x- Mission 

Hi grosse- 
ren englischen Schiffen beobachtet, 
aus den lleinen Kreuzern hatte man 

teine vermutet. Jn 760 Meterlöns 
nen die wirksamen Geschosse mit 
Leichtigteit ihr Ziel finden- 

Erst schießen die Cngliinder meh- 
rere hundert Meter zu hoch. Es 
lommt ihnen ossendar gar ni t in 
den Sinn, daß der deutsche oget 
da oben die »Frechheit« haben könn- 
te. in der despeltierlichen the von 

weniger als 800 Meter iibek sie 
hinwegzusahren. Ader bald betei- 
ligen sich noch zwei Kreuzer on der 
Beseht-ehrlos — die anderen hatten 
offenbar leine geeigneten Kanonen 
—- die Schrot-neue plasen näher« 
der eiserne Vogel wird dichter. 

Ein Stoß, der die Flieget in 
ihren Sihen zutticktoirst, erschiitterte 
siih sdie ganze Maschine — ein Boll- 
tr ser hat die obere linle Tragdeete 

am Roms-s durchschlngen, den 
vorderen dolm volltorntnen ser- 
schmettert nnd ein großes Loch is 
den bezug gerissen. Dicht iider dem 
Fingjeug last das Geschos. 

Die Er chiitternng toar nur einen 
Augenblick zu empfinden. Schon 
chos der Vogel wieder sicher seine 

hn, all ob nichts chehen toiirr. 
berspannnng nnd L nioand hatten 
den oertonndeten Flügel zusammen. 
Die costs-da tot-klit- Deiten die 
Nanchwolten ihrer plotzenden Schmo- 
nells solgen dem Fluge der Ma- 
schien. 

Den Führer beherrscht nur« ein 
Gedantet Durchhattety die Vomben 
müssen tote los werden! Er sieht 
nichts vorn Feinde, er lenkt das 
Flugzeug nur nach der band des 
Beobachter-. plöhlich hebt ßch die 
nnd streckt Dir-er Finger von ch. 

Also zwe Bomben hat er abge- 
worfen, dentt sich der Führer. Er 
dreht nd, unt zn einem neuen Un- 
lans einzuholen Die Engländer 
haben wohl dalt Mnnöoer mißver- 

»ganden nnd glauben, der deutsche 
ogel wolle entwischen, denn et 

lnnltt unten und trncht oben in der 
Lust immer toller, und dann hats 
das Flugs-use wieder einen Stoßt 
erhalten, tote den vorhin. Schein-F 
bar In leicher Zeit plait dicht vors 
der M chine ein Schrames. Uber, 
toeis Gott —- toie Führer nnd se- 
obachtek sich den Schaden besehen 
wollen« findet sich seiner. tsenn dass 
ein Sprengstiick den linken Wien-I 
tner von unten durchichlagen hutteJ 
sollten sie erst erfahren, all sie dtelj 
später in der Statt-m aus« das 
Wasser niedergingen.) ! 

Der Führer stellt den Motor et- 
nen Au endttck ab, um in den ge-l täuscht-) en Glettflng überzugehen 
der es tdnt ermöglichen würde, den 
zweiten Angriss auf den Feind rnit; 
dem Beobachter zu besprechen. Da 
schreit ihm der ins Ohr- 

«Alle Bomben abgeworfen Zwei 
etnwandtrete Tretter auf eine-n 
Kreuzer nnd einen Zerstörer.« 

Das Blut strömte dern Kot-Min- 
leutnant zu Kopfe, seine sagen 
lenchteterr. 

« 

»Die Pulse,« rief er· 
Der Beobachter feste ihm dte Fla- 

sche nn den Mund, und als er sie 
wieder wegnahm, war tetn Tropfen 
mehr drin. 

Die Engländer hatten das Schle- 
hen eingestellt und fuhren rntt Voll- 
dampf nach Westen. 

Da stellte der Führer den Motor 
wieder etn und nahm Kurs auf die 
Flugttatton Und antdern ganzen 

Wegs nach passe fass-me eier: A » up , u rn n n- genfternksm 
—- Dte nichts-sehn Otter- 

nrundeter Oder utnnnt: »Wie man 
ieit tngden Großftädten von »Kat- 
turtvohnungen« spricht, so könnte ich 
von dem Schiidsncradem tn dein 

M , Mr Jäths mischte-Ida nf entenäseej 
s te dartn weder an einein Esset du einem Monds-träne- 
— se entltmer (dee ce- ipasint me re v: Jst-m stet- 

etncknnt Und was kåhttrn prrr lett-est an Meter « : 

pct MM Its-C 
ebnks eines Landwchwssiziekö im 

1870er Feldzuge von P. D 

k Scham-las ver kleinen Ge- 
svat Rancy. 
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T gelten —- immer stir- 
lint und freundlich, ein 

Fig-sen sehr geschniegett, gebiigelt und 
kedselig- allerdings krach, aber das 
lieh sich in Anbetracht seines sonsti- 
gen.tilchtigen und altnraten Walten- 
schon mit in den Kaus nehmen. 

Das hotel hatte guten Zuspruch, 
und namentlich in den Resiaurationss 
räumen, wo allabendlich ein großer 
Tisch von Donoratioren der Stadt 
eifrig hasardierie und politisierte. 
war ein reger Verkehr. Fast mehr 
Leben jedoch als alle Stamm- und 
Eogieriiste brachte herrn Bauche-s 
sigene amilie ins haus. 
’. Da waren außer der tührigen 
Wirtin oier junge Töchter mit Woll- 
tödten und gelben Muhrttmgesichtkhen f-— alle eben hiibsch, seinglie erig, be- 
Peglichund lachlustig, —- ierner noch 
weic- oder drei Dienstmädchen, un- 

gefähr desselben Temperament-, wie 
die jungen Damen und augenschein- 
sieh immer im besten Einvernehrnen 
Init ihnen. 

Den Mittelpunlt aller Interessen 
der ewig vergnügten, wirbetigen und 
setchtoiihi en Weiberbande bildete Jo- 
hann, inen Bursche, eine Ehre, die 
diesem aber durchaus keinen Spaß 
trachte. 

Johann Wahr, seines zivilen Zei- 
Dens Mieter in meiner nordwefts 

utschen Heimat, war in mancher 
sieh-eng ein Eigenbrbtler von hau- 

Itzt Ein srisehen baumsiarler Kerl, 
tiiffttz un Dieses-ten Mk ein 

rsther Draufgiinger, sonst aber von 

ziemlich targer, oetschlossener Ari, 
ein bißchen gemächtith und schwer- 
fällig «- auch von Begriff. aber bei- 
leibe nicht dumm- 

Stin Geburisdors hatte 300 aus- 
schiieslich katholische Einwohner und 
etwa 60 hör-ser. Fast in allen die- 
sen Fusan hin in der guten Stube 
ein ild von ius tx. oder vom 

Erzbischos. Beim Mahr — und bei 
ihm allein — hing ein großes Bis- 
maretdortriit. Jeh erwähne das, weil 
ei sowohl fiir Johannes eigene Art 
als an iir die Rolle, die er in die- 
ser G ehehte spielte, bezeichnend ist. 

chann war aus die Franzosen 
höllisch s lechi zu sprechen und be- 
trachtete te im Quartier wie im 
Felde als seine persönlichen Feinde. 
Die»gute Pflege, die man ihm im 
Hotel angedeihen ließ und alle die 
neckischen Blicke, die die Weiblichlei- 
ten an ihn derschroendeten, änderten 
daran nicht-. « 

Seine seindseligen Gefühle äußer- 
ten sich- jedoch siir gewöhnlich nur tn 
einer stocksteisen Zurückhaltung Wer 
ihm nicht zunahe kam, hatte von sei- 
ner im Grunde ireuzbraven Bauern- 
natur jedensalls nichts zu fürchten. 
Fühlte er sich aber behelligt oder ge- 
hiinselt, so konnte er sackgrob werden. 
Nur die Kinder und die Hunde la- 
men immer und iiberall herzlich gut 
mit ihm aus. 

Als Johann am Sonntagnachmtip 
tag zum Ausgang geriiftet aus sei- 
nem Domestilenliimmerchen trat, das 
im ersten Stock in der Nähe der 
Treppe lag, stand unten im Flur 
das ganze weibliche Kliibehen parat. 
Etwa ein halbes Dukend nichtsnutzige 
und verliebte Augenpaare spitzeltem 
stithelten, sprühten und licherten bem 
seelenkuhig herankommenden strom- 
cnen Landmhrrnann entgegen. 

«Aitentiem pour- l&#39;0at-s polairo 
neu-sieht« sagte Jullette, die jüngste 
paustochter ein drolliger Frechdaehg 
im Vacksischalter, und dann standen 
sie alle in Paradr. 

Da Johann kein Französisch ver- 
stand, blieb thn der Anger ilbet 
den Spisnamen «Eisb3r« zwar er- 

spart. Aber die Ulleeei war auch 
ohnehin nicht nach seinem chmach 
Er hlieh stehen. nahm die ihehen 
eins nach dem andern aus« Korn und 

fix-tu »Ihr Schürzen habt toohl 
cht anderes zu tun, als Allotria 

Iu treiben, wei« 

»desh, hab&#39; schrie das ausgelas- 
feneci Fliehen, «l out-s grosse-, —- 

ver Ue brummt«, und stob davon- 
cin anderes Mal, als eine weih 

lieh- Stimme von unten herauf ries- 
,.luss, Jene-, cis-meinten s’il rou- 

plnit, lo til-er est satri-i—l-—« 
hörte ich, tote Johann aus dem sor- 
cibosr r Its-vierte »Von-te eleit —- tat 

Das Weiberzeug schreit, als wenn es 
im Busch großgezogen wärt« 

Selbst der Hausherr, der Johanni immer in äußerst liebenswürdigen 
und lordialer Weise begegnete, sand 
keine Gnade vor dessen Augen« . 

Monsieur klagte mie eines Abend-»F daß ee schon wiederholt versucht habe, 
’meinem Burschen eine lleine Freude 
Isn machen, aber nlle seine Bemühun- 
gen seien on dessen scheosfek Unzu- 
Igiinglichteit gescheitert. Jena wäre- 
«nn nomine-. tlr.s hien nun- äoutt-,«i 
—- etn guter, redliche-: Mensch ohne« 
Zweifel, aber schrecklich mürrisch Kind 

pmißtrauisch. ; 

Monsieur schien ehrlich bekümmert« 
und mehr, um ihm etwas Tröstliches 
zu sagen, als aus Ueberzeugung er- 
widerte ich, daß Johanties’ Verhalten 
wohl nur seiner völligen Unlenntnis 
der Landecsproche entspriinge. 

Das ließ Herr Bonchez jedoch nicht 
g—"ten. »t) non, non, monsioms 

zmun ernstitnimy itk sptel Deuts mit 
IJean. Jtl sage,« Jena, wir wollen 
steinten eine Glas von — — e —- — 

lcomment s’-1H)e«lles le- utot viu eer 
nllesmnml? —- Wetn, jagte! —- wie 

»wollen trinken eine Glas von Wein. 
Ith il tue- nsgimle komme un 

»steigt-ex genanntele quoqu cito-e 
Fest-tu- stss des-Its et ekelt t«tt.« (Et 
lsieht mich an wie eine Bulldogge, 
Ebrammt etwas in den Bart und 
!gec)t.) —- —- 

»n--s«- s. »v-. 

s »un- csusr ou tun unserem Wirst 

igehabt?« sragte ich Johann bei der 
nächsten Gelegenheit 

«Nichtö, her-r aupttnann. Jch 
tann den Kerl blo nicht ausstehen 
Ein Mann von 50 Jahren, der mit 
einem Spiegelchen in der Tasche her- 
umläust, das er zehnmal in der 
Stunde herauszieht! lind er brennt 
sich die Dante, rr Hauptmann; ich 
hat« selber gese n. So was kriegt 
doch bei uns daheim nur ein verrück- 
ter Barbutz oder Kellner fertig. Er 
soll mich in Ruh lassen; ich will von 
ihm nichts geschenkt habet-, — ieine 
Zigarren nnd auch-keinen Wein. Was 
ich brauche, tann ich bezahlen« 

Damit mußte ich mich schließlich 
bescheiden, denn über seine su- nnd 
Abneigungen konnte ich Johann keine 
Vorschriften machen. Und daß er 

sich von seinem «Feinde" nicht trat- 
tieren lassen wollte, machte seinem 
ternigen Bauerntum ja nur Ehre. 
Schlimmen Folgen dieses einseitig« 
gespannten Verhältnisses hielt ich siir 
völlig ausgeschlossen 

Indes — die Zutunst sollte mich 
da eines andern belehren. 

Am vorlehten Tage unseres Ans- 
entlyaltes in Narren geriet Herr 
Bouchö meinem Landsmanne böse 
zwischen die Finger-, und zwar war 
tragischertoeise der Umstand darcm 
schuld, daß Monsieur wieder »Der-W 
mit Jean gesprochen hatte. 

Jn der Morgensriilse geschafft 
Mitten in meiner Tollette wurde ich l plötzlich durch das todeiiilsnliche Ge- 

lschrei einer männlichen Stimme e- 

IstörL Jch dachte im ersten Schte en 

nichts anderes, alt dass da irgendeinl 
Gast in seinem Zimmer von einemi 
Banditrn überrumpelt worden sei. s 

etn Griff nach meinem Degen,s und mit ein paar Sähen war ich ans 
der Tür. Kaum daß ich —- nur ini 
Hemd und Hose, in der einen Hand 

ie Klinge und in der anderen noch 
das Dandiuch s-— den Korridor be- 
trat, stürzte’mir ein Häuflein jam- 
mernder, zum Teil ebenfalls nur 

halbbelleideter Weiblein entgegen — 

Zuliette Nanette, heloise und wie die 
lichter des hauses alle hießen. 
»,0 Monsieur le (inituinis, com- 

men Sie schnell, helfen Sie, pour- 
tun-tout- cio ltic n, helfen Sie, Mon- 
sieur Jean schlägt unsern Vater tot!« 

Während die aufgeregten Mädchen 
mir fast die Hemdsärmel ausrissen, 
sah ich dann, dzrsz ungefähr am Ende 
des langen, breiten Korridoks bei der 
dort befindlichen Baltontiir zwei Ge- 
stalten sich herumbalgten, und mein 
Bursche unseren schneidigen Quar- 
tierwirt hin und hers schiittelte, daß 
diesem die Locken nur so um die Oh 
ren flogen. 

»Johann, Kerl, bist du verrückt ge- 
worden!« schrie ich. 

Johann leuchte buchstiiblich vor 
Wut, und nur wider-strebend ließen 
die lebenbgefährlichen Baueknfiiuste 
locker 

I 
»Ach soll der Teufel reiten, du 

Burgwle n Befehl, hetr Hauptmann« 
sagte Johann stramm, »der Mast 
hat Bismarck beschimpft, drum hab 
ich es ihm besorgt. « 

»Es isi nicht wahr, was er sagt « 

Tsehtie Der- souchodn wischen. »O, 
s nesl nunmle iir ein wüster Einsch! »Ein-atm- snoi even cu- 

Flusle 
«son unserm Bismaret u spre- 

Ztn als wilr er der erste bee fran- 

Fig-es usw Sen Wink-han« 
lte Je un wettet. 

Wihm Schweigen und er- 

teilte zunächst Herrn Bouchö das 
W rt o 

Die beiderseitige Darstellung ergab 
dann folgendes Bitt-:- 

Herr Bonchä hatte des Abends von 

seinen Stammtischgästen die Reuig- 
kett erfahren, daß Bismarck tot sei, 
und des Morgens war ihm die fabel- 
haste Nachricht durch die Zeitung be- 
festigt worden. Aber unser Quar- 
tierwirt war nicht ganz so leichtgläu- 
big, tote der Durchschnitt seiner 
Landsleute. Aehnliche Gerüchte hat- 
ten schon öster die Stadt in Auske- 
gung gebracht und sich nachher je- 
desmal in Dunst ausgelöst. Und die 
Zeitungen schnittterten —- um mit 
Monsieurs eigenen Worten zu reden 
—- ja immer nur, wie Herr Gam- 
beita psiss. 

Drum sagte sich Monsieur: Du 
wirst den preußischen hauptmann 
fragen. 

Von Neugier und Zweisel geplagt, 
stieg er die Treppe hinan, um bei mir 
anzupochen. Weil jedoch meine Stie- 
sel noch vor dir Tür standen. wollte 
er gleich wieder anrichten Da sah et 
Johann mit einem Kleidungästiick aus 

Im Arm den Kotridor herunterge- 
n. 
Wenn die Geschichte wahr ist, wird 

auch Jean darum wissen, dachte Mon- 
sieur, und eilte hinter meinem Bur- 
schen her: «Monsieur Jean, pfi, pst, 
Monsieur Jean!« 

Johann ging weiter. Wenn er 

nicht hören wollte. war er siocltaub. 
Aber here Bouchi hatte ihn bald 

erwischt und»saßte Izu am Rockfchlik 
Als Johann sich um rehte, lächelte er 

ihm freundlich in das unwirsche Ge- 
sicht hinein: «Jeann, bitte serr, Bis- 
martt taputt?« 

Johann stierte Monsieur wortloö 
ein Weilchen ins Gesicht. ,,&#39;Mach 
daß du forttommst« Franzos,« 
tnurrte er dann und wandte sich ab. 

Der Wirt bekam zwar einen 
Schrecken, dachte aber, Johann habe 
ihn nicht richtig verstanden, legte ihm 
desthwichtigend die band aus den 
Arm und sagte abermals- 

«Jean, meine Freund, bitte lerr, 
Bismartl taputt?« 

Und Johann machte Augen. 
»Gott-me un eitle-u unt-Ists« (so 
drückte Monsieur sich aus), drohte mit 
der-Faust und knirschte sein Gegen- 
iiber an: »Den Mus»iii, wenn du das 
Wort nun noch einmal in dein ver- 
sluchtes Maul nimmst, dann passiert 
dir was.« 

Ja seiner Schwulitiit riß here 
Bouch6 dann seine Zeitung aus der 
Tasche, zeigte mit dem Finger auf die 
fett gedruckte Sensationsnachricht und 
wiederholte in dem Glauben« daß er 

sich meinem Burschen immer noch 
nicht genügend verständlich gemacht» 
habe, noch ein paarmal nachdrücklich 
und eifrig sein »Bismarck taputt«. 

Da nian denn mit Johanttes’ Ge- 
duld zu Ende. 

»Dunnerleil, Franzos,« —- playte 
er heraus und packte Herrn Bouchö 
beim WickeL »Euer ganzes Kaiser- 
tmn und der Napolium und ihr alle- 
mal könnt laputt gehn, verstehste, 
aber unser Bismarck nicht« 

Die «Tachteln« hatte er —- nach 
seinem eigenen Geständnis —- dein 
Musi- dabei verabreicht· Das wäre gewiä nicht zuviel gewesen, meinte er. 

Monsieur behauptete hingegen, 
Jean habe wie wahnsinnig auf ihn 
eingehauen. Und soviel ich mich auch 
bemühte, den leidenschastlich empörten 
Mann davon zu überzeugen, daß Jo- 
hannes« Zorn nur infolge des ver- 
iehlten,, unglückseligen Wörtchen-S ent- 
standen sei, meine Versicherungen fan- 
den weder genügendes Verständnis-, 
noch volles Zuirauen. Unser Bis- 
marckfreund anderseits wollte wieder 
nicht glauben, daß der Wirt nur eine 
im Grunde harmlose Frage an ihn 
gerichtet und das Wort ,,tapntt« ge- 
braucht hatte, weil er lein anderes 
bezw. besseres kannte. Zwar wider- 
sprach Johann am Ende meiner Er- 
klärung nicht mehr, und er war auch 
damit einverstanden, daß ich Herrn 
Bauchö in seinem Namen um Ent- 
schuldigung bat, aber aus dem Blick, 
mit dem er im Abgehen unsern Quar- 
tierwirt ttreiste, sprach«er nach wie 
vor deutlich genug: Der Mast hatte 
Bismarck beschimpft, und darum hatte 
ee — Johann — es ihm besorgt, 
und das von Rechts wegen! 

— Ein ziger Ausweg. 
»Was soll ich bloß meinen Max wer- 
den lassen, er hat absolut tein Sis- 
ileisch.« 

»Lassen Sie ihn doch ’ne Steht-irr- 
halle ausmachen!« 

— Vom Stammtiich. »Wie, 
einen Walfisrkdhnben Sie auch schon 
ertegi, heee berföriieri« 

»Ja, mußte die Beute aber schwim- 

mFs Wim- hcsne Just-wich- ve- 
se en.« 


